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Erinnerung an G. v. Rennenkampff und die Choleraepidemie von 1831. 
 

In Bezug auf die in Nr. 7 d. Bl. Mitgetheilte biographischen Notizen über den verstorbenen 
Kreisdeputirten Gustav von Rennenkampff zu Bocard läßt sich speciell für Riga noch Folgendes in 
Erinnerung bringen. Die, bekanntlich durch Hersendung des Grafen Stroganow in’s Leben gerufe-
nen außerordentlichen Maßregeln zur Hemmung und Hebung der im Mai 1831 mit furchtbarer 
Gewalt zum ersten Male hier auftretende Choleraepidemie führten bei damaliger gleichzeitiger 
Abwesenheit des Gen.-Gouv. Baron v. d. Pahlen als Corps-Commandeurs des, zur Besiegung der 
Insurgenten1 in Litthauen abgesandten Truppenkörpers, zur Beruhigung der Gemüther mit dem 
August, als dem allmählig eingetretenen Wendepunkt der Krankheit. Am 15. August konnte das 
allgemeine Dankfest zur Errettung der Stadt von größerer Gefahr abgehalten werden. 

Da die Epidemie unseren Ort ohne Vorbereitung auf ihr Erscheinen getroffen, da die große An-
zahl von gerade im Mai 1831 auf der Düna vor Anker liegenden 800 Schiffe aller Nationen und die 
Ankunft von mehr als 1000 Strusen mit ihren Insaßen die Bevölkerung in den unteren Schichten 
der Gesellschaft um vielleicht 18000 Menschen vermehrt hatte, da endlich die Wuth der Epidemie 
in vielen Familien gleich vom Anbeginn an beide Eltern mit Zurücklassung von zahlreichen Un-
mündigen hinwegraffte, so war die Verlegenheit wegen passender Unterbringung der Waisen 
gleich von Anfang an sehr groß. Während Staat und Commune, Gouvernement und Börsen-
Kaufmannschaft für die Einrichtung und Benutzung der Hospitäler, für die Mittel zur Abwehr 
Sorge trugen, fiel die Pflege der Wittwen und Waisen zunächst den Vertretern des Publikums an-
heim. Bis zum 15. August waren als verwaist aufgezeichnet: 

  
  Kinder von Oberoffizieren  22, 
  Soldatenkinder    102, 
  von protest. Geistlichen   6, 
  von Beamten    24, 
  von Lehrern    6, 
  aus dem Handelsstande   50, 
  von Zunftgenossen   191, 
  von Schlachtizen   12, 
  aus der Arbeiterklasse   653, 
  ungewisser Herkunft   6, 
  Hebräer    17,    
  nach dem 15. August noch  26, 
   in Summa also    1115. 
 
Durch beharrliches und mühsames Forschen nach den Verhältnissen der Angehörigen der Kin-

der erwies sich bald, daß einige derselben von ihren näher-stehenden Verwandten aufgenommen 
werden und daher aus der Versorgungsliste ausscheiden konnten. Der öffentlichen Fürsorge fielen 
aber dennoch anheim: 

 
  Kinder von Oberoffizieren  16, 
  Soldatenkinder    81, 
  von protest. Geistlichen   6, 
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  von Beamten    23, 
  von Lehrern    6, 
  aus dem Handelsstande   33, 
  von Zunftgenossen   144, 
  von Schlachtizen   6, 
  aus der Arbeiterklasse   500, 
  Hebräer    12,    
  im vermischten Nachtrage  26, 
    also in  Summa  853. 
 
Für diese Waisen war also zu sorgen, zu rathen und zu helfen. Hierzu kamen aber noch 500 

Wittwen, theils Mütter der zu versorgenden Waisen, theils gänzlich erwerb- und gleichzeitig kin-
derlose, endlich unberathene und unbeholfene, welche früher oder später ihren neuen Erwerb 
durch Dienst, Arbeit in Fabriken oder durch selbständige Unternehmungen wiedererhielten. 

Das namentliche Verzeichniß der Kinder führt nun nicht während der Jahre 1831-1835 von 
Monat zu Monat eine vollständige Liste der Unterstützungen, sondern giebt auch Aufschluß über 
das fernere Fortkommen der Waisen. Nahe an tausend Kinder sind auf diese Weise vor dem Un-
tergange gerettet, und unserer Commune und dem Staat erhalten, fünfhundert Wittwen auf’s Neue 
versorgt. Die Unterstützungen fanden nicht blos in Geld, sondern auch in Verabfolgung von Brod 
statt, welches Anfangs nach Pfunden, seit Septbr. 1832 nach Portionen, etwa zu 2/3 bis 5/6 Pfd. 
berechnet wurde. Von Mitte Decbr. 1834 an wurde es wieder in wirklichen Pfunden berechnet 
(etwa 50 Pfund auf 35 Menschen). Außerdem wurden die Militair-Obrigkeit, die Communal-
Vorstände, die Amtsmeister, die Verwandten u.s.w. mit Bitten um Versorgung angegangen. 

Als die Zahl der zu versorgenden Kinder sich allmählig verringerte, gründete die Commission 
ein eigenes Waisenhaus in der Moskauer Vorstadt, welches zuletzt dem vieljährigen Waisenvater 
für seine angestrengten Bemühungen zufiel (um den Ausgang der 40er Jahre). Die erste bedeuten-
de Summe zur Gründung des Hülfs-Comité’s war in dem Überschusse der Kosten zur Errichtung 
des unter dem Befehl des Preuß. Grafen Gruner von Schauenstein errichteten Hülfscorps gegen die 
Litthauischen Insurgenten im Betrage von 50.000 Rbl. B.-A. gesichert. In allen Kreisen Rigas wur-
de gesammelt (durch die Herren: Dr. Baerens, v. Brackel, Fenton, Oberpastor Dr. Grave, Ältester 
Kruth, Luplau, Dr. C. E. Napiersky, G. v. Rennenkampff, Scheluchin, Ältester Schmoll und Ober-
pastor Thiel). Die erste Aufforderung zur Sammlung war von G. von Rennenkampff (damaliger 
Director der liter.-prakt. B.-V.) an seinem 48. Geburtstage, den 2. Septbr. 1831, durch die Stadt-
blätter ergangen. Und diese Geburtstagsfeier brachte reichen Segen. Gleich Anfangs kamen 17050 
Rbl. B.-A. und 4275 ½ Rbl. S. zusammen. Hievon waren 1060 Rbl. B.-A. und 20 Rbl. S. auf 5 
Jahre jährlich und 535 Rbl. B.-A. und 125 Rbl. S. auf 3 Jahre jährlich zugesichert, so daß der Er-
trag betrug 19640 Rbl. 20 Kop. Bko. und 6449 Rbl 63 ¾ Kop. Die Beckeneinnahmen in den Kir-
chen, die Ersparnisse der Arbeiter und Dienstboten flossen dem Unternehmen, aus den Landkirch-
spielen Besendungen an Leinwand, Kleidungsstücken, Lebensmittel zu. Unser verewigte G. von 
Rennenkampff unterzog sich aber nicht blos der Einsammlung und Verwendung, der pünktlich-
gewissenhaften Rechnungsführung und Rechenschaftsablegung, er suchte, wie zur Zeit der Chole-
ra die Kranken und Sterbenden, so ihre Hinterbliebenen Jahre hindurch in den Wohnungen und 
Pflegestätten auf, und gab ein lehrreiches Beispiel opferbereiter, selbstverleugnender, nachah-
mungswürdiger Nächstenliebe. 


